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Intelligenz - M * Statt
für die Obcramts-

Nagold, FreudenstadL,

N r s» 92.

Freitag,

Bezirke

Horb und Herrenberg.

1838.

16. November.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag derF. W. Vischer'schen  Buchdruckcrer.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold . Den OrtsVorstchern des dies¬

seitigen Bezirkes wird unter Beziehung auf
den schriftlichen Erlaß des Obcramts vom 12.
d. M. in Betreff der Vornahme neuer
Wahlen der Abgeordneten zur zwei¬
ten Kammer der Stän deVersamm-
lung  zur gleichbaldigen Bekanntmachung an
die Wahlmänncr eröffnet:
1) Der Anfangstermin der Wahlhandlung ist

auf den 27. d. M. festgesetzt.
2) Die Wahlhandlung umfaßt den Zeitraum

von 2 Tagen.
3) Am ersten Tage haben die Wahlmänncr

nachfolgender Gemeinden auf dem allhiesi¬
gen Rathhausc vor der daselbst versam¬
melten WahlCommission zu erscheinen
und zwar Morgens 8 Uhr die von Jsels-
hausen, Schicttiugen, Emmingen, Pfron¬
dorf, Rohrdorf, Mindersbach, um 9 Uhr
die von Nothfelden, Ebhaufen, Unter- und
Oberschwandorf, um 10 Uhr die von
Unter- und Oberthalheim, Haiterbach,
Bcihingen, Bösingcn, um 11 Uhr die von
Altcnstaig Stadt , Effringen, Schönbronn,
Warth und Ebcrshardt.

Am zweiten und letzten Tage aber Mor¬
gens 8 Uhr die von Walddorf, Egcnhau-
scn, Gültlingen, Sulz , um 9 Uhr die

von Spiclberg, Wenden, Gaugenwald,
Bcrneck, um 10 Uhr die von Garrweiler,
Dorf Altenstaig, Uebcrbcrg, Wildberg,
um 11 Uhr djc von-rBeureu, Fünfbronn,
Ettmannsweiler, Simmcrsfeld, Enzthal
und Nagold.

4) Die Wahlmänner haben ihre — mit der
eigenhändigen Namens- Unterschrift des
StimmgebcrS, oder im etwaigen Falle
seiner Uncrfahrenheit im Schreiben, mit
dem durch den Ortsvorstcher oder die
OrtswahlCommisfion als richtig bestätig¬
ten Handzeichen versehene Stimmzettel,
deren erforderliche Bedarf jedem Orts-
Vorstand zur Austhcilung an die Wahl¬
männcr mit nächstem Amtsboten, gedruckt,
zukommen wird, entweder in Person, je¬
doch einzeln im Durchgänge der obgcdach-
tcn Commission zu übergeben, oder, wofern
einer oder der andere der Wahlmänncr
durch Dienstverhältnisse am persönlichen
Erscheinen verhindert seyn sollte, durch
einen— für seine eigene Person übrigens
wahlberechtigten Bevollmächtigten, der sich
über den erhaltenen Auftrag durch eine
von dem Vollmachtgeber Unterzeichnete
Urkunde auszuweiscn hat, übergeben zu
lassen.
Den 16. November 1838.

K. Oberamt.
Engel.



Nagold . Freudenstadt . sBevölkc-
rungsliste auf den 15 . Dezbr . 1838 betreffend .)
Wegen Anfertigung der Bcvölkerungslistcn
auf den 15 . Dezbr . d- Z . sicht man sich ver¬
anlaßt , den K . Pfarrämtern Folgendes bc-
merklich zu machen:
1 ) werden sich dieselben , wie überhaupt an

die bestehenden Vorschriften , so insbesondere
streng an die diesseitigen Verfügungen vom
30 . November 1836 ( Nagoldcr Jntelligeuz-
blatt Nro . 96 ) und vom 15 . Novbr . 1837
(Jntelligenzblatt Nro . 90 ) halten ; und
dabei weiter Folgendes beobachten:

2 ) Die Beilagen zu den Listen über Hinaus - und
Hereingezogcne sind denselben unter der Ru¬
brik „ Bemerkungen " anzunummeriren.

3 ) Da über jede einzelne Parzelle von dem
Gang der Bevölkerung in der vbcramt-
lichen Bevölkerungsliste Nachweis zu geben
ist , so sind nicht blos die Hauptorte ( die
Gesammtgcmeinden ) sondern jede einzelne
zu einer Gemeinde gehörige , im Staats-
Handbuch besonders aufgeführte Parzelle in
jenem namcntlichcnVerzeichniß über Hinaus-
und Hereingezogcne in der Art vorzutragen,
daß zuerst der Hauptort mit Herein - und
Hinausgezogenen jeder Art ganz abgchan-
delt wird , und diesem dann jede dazuge¬
hörige Parzelle unter gleicher Behandlungs-
Weise sogleich nachfolgt , und hernach erst
wieder mit einer andern Gemeinde fortge¬
fahren wird.

4 ) Nach der Verordnung vom 26 . Juli 1813
§ . 6 und 7 ist bei den aus fremden Staa¬
ten Herein - und in solche Hinausgezogenen
der Tag der Aufnahme ins Staatsbürger¬
recht , beziehungsweise der Tag der Aus¬
wanderungsanzeige zu bemerken.

5 ) Es versteht sich von selbst , daß nicht die
Pfarrsihe von welchen und in welche die
Leute gezogen — wie im vorigen Jahre
von einigen Pfarrämtern geschehen —
sondern die politischen Gemeinden anzu¬
geben sind.

Man hat nun zu den K . Pfarrämtern
das Vertrauen , daß die Listen pünktlich
angelegt werden , damit öfteres Hin - und
Hersenden der Listen nicht nöthig werde.

6 ) Sodann wird zur Förderung des vorlie¬
genden Zweckes den weltlichen Ortsvor¬
stehern wiederholt der gemessenste Auftrag

crthcilt , sowohl in Fällen , wo Jemand
ins Bürger - oder Beisihrecht ausgenommen,
oder desselben durch Verzicht und Weg¬
zug verlustig wird , als auch überhaupt in
allen den Fällen den K . Pfarrämtern so¬
gleich Mittheilung zu machen , wo entwe¬
der Jemand seinen bleibenden Wohnsitz
in einem Ort in der Art nimmt , oder
verläßt , daß hierauf in dcr Bevölkcrungs-
liste Rückzucht zu nehmen ist.

Dießfällige Saumseligkeiten würden
geahndet werden.

Den 15 . November 1838.
Gesehen : K . Oberämter,

Decan Dekan Engel . Friz.
Hauff . Moser.

Oberer ML Freuden stadt.
Freudenstadt. (Auswanderung .) Die

ledige Louise Friederike Köhler von hier , wan¬
dert nach Achern im Großherzogthum Badenaus.

Den 14 . November 1838.
K . Oberamt,

Friz.
Oberamtsgericht Nagold.

Nagold . ^Vorladung zum Gant»
verfahren .^ In der rechtskräftig erkann¬
ten Gantsache des Ludwig Huisel von
Effringen wird die SchuldenLiquidation,
verbunden mit dem Versuche eines Borg¬
oder NachlaßVergleiches

Freitag Len 14 . December i8Z8
Vormittags um 9 Uhr

vorgenommen . Hiebei haben die Gläu¬
biger und Bürgen , so wie alle diejenigen,
welche aus irgend einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen haben,
auf dem Rathhause zu Effringen mit
allen sich auf ihre Ansprüche beziehenden
Urkunden zu erscheinen , oder sich durch
rechtsgültig bevollmächtigte Sachwalter
vertreten zu lassen. Falls kein Anstand
vorwaltet , können auch die Ansprüche
schriftlich angemeldet und ausgrführt
werden.

Im Falle eines Vergleiches , so wie
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in Hinsicht auf die Bestätigung des Gü¬

terpflegers und die Genehmigung des

Verkaufs der Masse wird von den Gläu¬

bigern, welche sich hierüber weder schrift¬
lich noch mündlich erklären, angenommen,
daß sie der Mehrzahl der ihnen der Rang¬
ordnung der Forderungen nach gleichste-
heno-., Gläubiger beitreten.

Die ga- njcht zur Anzeige gekomme¬
nen Forderung«., werden nach der Ver¬

handlung von der ausgeschlossen.
Am 12. November i.-.»»

Stra»̂srichter

Oberamtsgcricht Freudenstadt.
Glatten.  sGläubiger - Aufruf.)

Diejenigen, welche an den Gemeinderath
und Fruchthändler Friedrich Guhl von
Glatten Forderungen zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, solche inner¬

halb zwanzig Tagen bei Unterzeichneter
Stelle anzumelden, widrigenfalls die

Gutskaufschillinge des Guhl den bekann¬

ten Gläubigern zugewiesen würden.
Freudenstadt den 12. Novbr. 1838.

K. Oberamtsgericht,Kübel.

Kameralamt Altenstaig.
Altenstaig . Walddorf.  sKir-

chenbauwesen.) Nach hohem Erlaß der

K. Finanzkammer des Schwarzwaldkrei-
ses vom Zo. Oktober 1838 Nro . 12,

765 soll mit Beibehaltung des allen
Thurms und Wiederverwendungder

brauchbaren Materialien von der abzu¬
brechenden alten Kirche, auch mit Be¬

nützung der Hand- und Fuhrdienste der

Kirchengemeinde, mittelst Verdingung
an tüchtige und zuverläßige Meister, im

Jahr 1889 eine neue Kirche in Wald¬

dorf  erbaut worden, nach einem lieber»

schlag, in welchem die Kosten der
Maurer - und Stcinhaucrar-

beit mit . . 4670 fl. 59 kr.
Gypsarbcit mit
Zimmerarbeit
Schrcinerarbeit
Glaserarbeit
Schiosserarbcit
Schmidarbeit
Anstricharbeit mit
vorgesehen sind.

772 fl. 30 kr.
3644 fl. 14 kr.
1019 fl. 33 kr.

423 fl. 38 kr.
260 fl. 54 kr.
329 fl. — kr.
217 fl. 30 kr.

Zur diesfällkgen Akkordsverhandlung,
welche auf dem Rathhause in Walddorf

am Montag den 26. November
Vormittags 10 Uhr

genommen werden wird, sind dke lust-

eingelaN..,U"t" "ehmer dieser Arbeiten
dieselben übeî r dem Bemerken, daß sich

Zeugnisse von aMe Befähigung durch
Staatsdienst befähigten'lLU oder zum
über entsprechendes VermdMern und

Zeugnisse ihrer Ortsobrigkeiten vollstmrch
auszuweisen haben. Die Ortsvorsteher
sind ersucht, dieß gehörig bekannt machen

zu lassen.
Den 7. Novbr. 1838.

K. Kameralamt Altenstaig,
Weber.

u. K. Bauinfpectorat Calw,
Fischer.

Friedrichsthal.  Bis
Dienstag den 27. d. Mts.

Morgens 10 Uhr
wird für die hiesigeK. Werke die Lie¬

ferung des Bedürfnisses an Fettwaaren
pr. Martini 18^ und zwar:

von ungefähr 8 Ctr. reinem nicht übel¬
riechendem Brennbl,

„ „ 5 Ctr . Unschlitt, und
„ „ 10 Ctr. schweine Schmalz,

in dem Amtszimmer der Unterzeichneten



690
Stelle in Abstreich gebracht , und werdendie Lnstbezsugende hiemit dazu eingeladen.Den 14 . Novbr . 1808.

K .
Hüttenamtsverwaltung.

Freudenstadt.  sHolz - Verkauf .)Am Montag den Z. Dezember
Morgens 9 Uhr

verkauft die Stadt im öffentlichen Auf¬streich auf dem Rathhause
700 Stück Sägklötze , und Z2geraus den Walddistrikten , alter Stadtwald,Sand - und Stielerwald.

Am io . November 1838 »
Stadtschultheißenamt.

Altenstaig  Stadt . sObstbäume-
^ Verkauf .) AuS hiestg.e^ „sgg
AMmeindebaunffchule von-"̂ Hundert jun ^ ch d„ edelstenvorzüglicher Sch '̂ werden.

Gattung irMaum kostet 28 kr. und derDum 22 kr. Die Liebhaber haben, .ch in möglichster Bälde bei Unterzeich¬neter Stelle zu melden.
Den 5 . Novbr . 1838 .

Stadtschultheißenamt,
Speidel.

Alpirsbach.  sRealitäten » und
Fahrniß -Versteigerung . ) InFolge vberamtsgerichtlicher Anordnung werden aus der Gantmasse des Johann Georg Maser Tuchmachermeifters dahier am

Mittwoch den 28 . d. M.auf hiesigem Aathhause im öffentlichenAufstreich verkauft werden:
») Vormittags um 8 Uhr1 § Stücke fabricjrte Tücher , verschiede¬ner Qualität , worunter ganz feine , imWerth von circa — > 1000 fl., nebstsonstigen Mobilien , und

I») Nachmittags um 2 Uhr

die Hälfte an einer zweistockigten , andem MarktPlatze und der Hauptstraßestehenden , und mitNro . 65  bezeichnet «!,Behausung mit einer darin bestehendenTu chmacherwerkstätte.
V2 Viertel 5V2 Ruthen Baufeld amvorderen Renthinerberg und 2V4 VierteVs Ruthen Wiesen im Alpirsbäch —̂Die Ortsvorstände werd " ersucht,vorstehende Liegenschafts ' ''"d Fahrniß»Verkäufe in ihren Grinden unter demAnlüaen bekan -̂ ^chen lassen zu wollen..kick di - Executionsbehörde uchbe--̂ aufslustige über ihr Vermögen^ Prädikat durch Zeugnisse ihrer Obrig->eett vor den

LkcitationsVerhandlungengesetzlich auszuweifen haben.Den 5 . Novbr . 1838 .

Gemeinderath.
Glatten,  Oberamts Freudenstadt.

sVerlaufener Hund . ) In derNacht vom r . bis 2 . d. M.ist dem Lammwirth Bauer da¬hier sein Hund in Schopfloch im Hirsch,wirthshaus verloren gegangen , der Hundist ein Schwarzscheck , Rüde , ^ Jahr alt,geht auf den Ruf „ Tiger ", besonders ister kennbar , da der linke vordere Fnßganz schwarz ist , der redliche Besitzerwird gebeten , denselben gegen Futtergeldbei dem
Lammwirthabzugeben.

Den 9 . Novbr . 1838.
Aus Auftrag,

Schultheißenamt,
Harr.

Außeramtliche Gegenstände.
Oberkirch.

 sWeinVersteigerung . )Wittwe Christ zur Sonne lnOberkirch ist Willens auf
Montag den lO . Dezbr . d. I.

Nachmittags i Uhr



in ihrem Gasthaus nachgenannte rein
gehaltene Weine aus Oberkirchs bester
Lage , freiw ; llig versteigern.
1834gcr Klingelberger 7 große Ohm.
1834gcr Rothen 6 — —
1834ger Klcvner 17 — —
1835ger Klingclbcrger 13 — —
1835gcr Weißcrbst 9 — —
1835gcr gemischter 10 — —
1836ger und 37ger 60 — —

Die Liebhaber werden mit dem Be¬
merken eingcladen , daß bei annehmbaren
Geboten die Ratifikation sogleich erfol»
gen werde.

Den 8 . Novbr . 1838.

Altenstaig.  Bei Unterzeichnetem
liegen gegen gesetzliche Versicherung

fl . Pflegschaftsgeld zumAuS-
^ leihen parat.

Den 14 . Novbr . 1838.
Friedrich Großmann,

Bäcker.

Freuden stad  t . sEmpfehlung .)
Der Unterzeichnete empfiehlt sich zur Ab¬
nahme von Schwarzwälderuhren jeder
Gattung und zu Reparationen solcher;
indem er schnelle und billige Bedienung
zusichert.

Den 12 . Novbr . 1858.
Johann Ludwig Züfle.

Freudenstadt.  Aechte Rührer
Steinkohlen a i fl . Z 6 kr . ? . Centner
find zu haben bei

Kaufmann Moser.

Altenstaig . sModeWaaren-
Empfehlung .)  Bevorstehen¬

deren Jahrmarkt werden wir
'wieder mit einem gut assortirten

Waarenbager  frequentiren . Als
breite Zize , gedruckte und karlrte Merinos
und Thibet , besonders das neue Sans
Parail , Dona Maria  rc . , einfarbig
englischen Merinos und Thibet 2 Ellen

breit von 52 kr . bis 1 fl . Z§ kr. , säch¬
sischen Thibet 2 Ellen breit , von ifl . 26  kr.
—2  fl. — Futterbarchet von 15 — 24 kr. ,
FutterSarsenet von 7 —15 kr. Mouse-
line von 8  bis 48  kr . , Teppich  und
andere wollene Shwals , Cravatten , Jnn-
landTücher , Handschuhe , Schlafröcke von
5 fl. t 8 kr . — 9 fl . , — für Herren und
Damen , Tisch -, Bigel - und PferdSteppich,
gewürkten Schuhzeug , so wie noch meh¬
rere in dieses Fach einschlagende Artikel.
Unser Verkaufslokal ist wie bisher in dem
Hause des Herrn Flaschnermeister HenS«
ler neben dem Waldhorn , und laden zu
geneigtem Zuspruch höflich ein.

Den 5 . Novbr . 1838.
I . G . Jäger u . Comp,

aus Calw.
Alten staig  Stadt . sGeld aus-

zuleihen .) Der Unterzeichnete hat
aus seiner Pflegschaft 250 fl . ge¬
gen gesetzliche Versicherung auszu¬

leihen.
Den § . Novbr . 1838.

Jakob Buob,
Rothgerbermeister.

Simmersfeld,  Oberamts Nagold.
sMahlmühle - und Liegenschafts-
Verkauf oder Verpachtung . )
Unterzeichneter ist gesonnen seine

sämmtliche Liegenschaft aus freier Hand
an den Meistbietenden zu verkaufen oder
zu verpachten.

Wozu zum öffentlichen Verkauf kommt:
1) Ein zweistöckiges Wohnhaus sammt

Mahlmühle , worin zwei Mahl - und
ein Gerbgang sich befinden.

2) Eine Scheuer beim Haus nebst
Stallungen.

3 ) Eine Stampf - , Oel « und Schleif¬
mühle , zunächst der Mahlmühle.

4 ) Ein Keller sammt Kellerhaus beider
Mühle.



5) Ein Schweinstall.
6 ) 12 Morgen Wiesen zunächst der

Mühle.
7 ) 18 Morgen , im besten Stand sich

befindliche Aecker , ohnweit der Mühle.
8 ) Wald und Mad , das Klostermad

genannt , ungefähr 6 Morgen.
9 ) Den sechsten Theil an der Hofsäg¬

mühle genannt , unweit seiner Mühle.
10 ) Gerechtigkeit zu Bau - und Brenn¬

holz und zum laufenden Werk , bei
der Commun Simmersfeld , alles un-
entgeldlich anzusprechen.

11 ) Ferner kann dem Käufer oder Päch¬
ter nach ihrer Wahl in Kauf gege¬
ben werden , Ochsen , Kühe , Pferd,
Esel , nebst Heu , Oehmd und Frucht,
wie auch Wägen , Schlitten , Egge,
Pflug u . dgl . , auch aller Vorrath der
zur Mühle dient.

Zu dieser Verkaufs » oder Verpach¬
tungsverhandlung ist

der Zo . November d . I.
als der Andreasfeiertag

Nachmittags i Uhr
im Gasthof zur Sonne dahier festgesetzt;
wobei dann die weiteren Bedingungen
bekannt gemacht werden.

Die Verkaufsgegenstände können täg¬
lich besichtigt und auch ein vorläufiger Kauf
mit ihm abgeschlossen « erden . Wozu er
die Kaufs - oder Pachtlustige «inladet.

Jeder Kaufs - oder Pachtlustige hat
sich mit Prädikats - und Vermögenszeug¬

nissen zu versehen.
Die H . H . Ortsvorsteher , denen dieses

Blatt zukemmt , « «»den geziemend gebe«
ten , dieses ihren Amtsuntergebenen ge¬
fälligst bekannt machen zu lassen.

Schildmühle bei Simmersfeld den 7.
November 1838 .

Fried . Bauer,
Mühlebesitzer.

Röth,

rur,

Oberjettingen,  Oberamts Her«
renberg . Bei dem Unterzeichneten

^M ^ liegen gegen gesetzliche Versicherung
Zoo fl. Pflegschaftsgeld zum Aus¬

leihen parat.
Den 10 . November 1838 .

Jakob Gauß,
Pfleger.

Oberamts Freudenstadt.
sSchild -Wirthschafts Ver-
kauf . j Aus gründlicher und

Ueberlegung ist Un¬
terzeichneter gesonnen , feine

Wirthschaft zur Sonne , sammt Bier¬
brauerei an der Murgthalstraße , wie auch
circa 20 Morgen , theils Aecker und Wie»
sen , und 62 Morgen hälftig gut und
mittelmäßigen Nadetholzwald , wie auch
SägmühlAntheil circa 400 fl . Werth
zu verkaufen . Der Verkauf findet

am Zo . Novbr . d . I.
statt . Der Verkauf und die angenehme
Bedingungen können vom Verkäufer von
heute an zur Einsicht genommen werden,
und findet bei demselben statt.

Den Zo . Oktober 1838 .
Sonnenwirth Kirn.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preise.

Zn F reudenstabt,
den 10. November 1ÜZ8.

Kernen 1 Schfl . >6fl. — kr. izfl . 2Skr. i§fl. 24kr.
i,fl . 2hkr. lofl. —kr. —fl. —kr.
löst. Zokr. ivfl. —kr. sfl. Zokr.
4st. - rkr. hfl. Zokr. 4fl. 24kr.

und Brod - Preiße.
Pfund . . . . . . . Skr.

Roggen 1 —
Gersten 1 —
Haber 1 —

Fleisch-
Ochsenfleisch 1
Rindfleisch t — -
Kalbfleisch i —
Hammelfleisch — .
Schweinefleisch mit Speck

— — ohne
AernenBrod . . .
Mittelbrvd . , .
Schwarzbrob - - . . -1 KttMrmck schwer.

4 Pfund

6 Loch

Skr.
Skr-
4kr.

ivkr.
-8kr.

I5kr.
t4kr.
iZkr.



In Tübingen,
den 9. November igZS.

Dinkel 1 Schfl. 6fi. 5- kr. 6st. i6kr. 8fl. Zokr.
Haber i — -fl. Zokr. - fl. irkr. - fl. —kr.
Gersteni Sri . ist. gkr.
Bohnen1 — . . .ifl . 20 kr.
Linse» t — . . . . . . ist . - 2kr.
Wickeni Sri . —fl. -gkr.
Erbseni — . . . ist. -Skr.

In Calw,
den io . November i888.

Kerneni Schfl. iSst. 3-kc. i- fl. i6kr. irfl. -gkr.
Dinkel i —
Haber i —
Roggeni Sri.
Gersten1 —
Bohnen i —
Wicken i —
Linseni Sri.
Erbsent —

6fl. 2-kr. 3fl. -Skr. 5st. I2kr.
-fl. I2kr. Zfl. S3kr. 3fl -Skr.
ist. 2okr.—fl. - gkr. —fl. —kr.
ifl . lükr . ifl . i 2 kr. —fl —kr.
ifl. 20 kr. ist. i2kr_ st. —kr.

-fl . - gkr.—fl. -nkr. —fl. —kr.
Ist. 52kr. ist. -okr. —fl. —kr
2fl. gkr. ifl . Zökr. —fl. —kr-

Geschichtliche Notizen.
Es möchte einem das Herz bluten, wenn

man sieht, wie in unserem bisher so friedli-
chen deutschen Valerlande das Feuer kirchli¬
chen Bruderzwistes immer mehr angeschürt
wird und um sich greift, und aus den Schrif¬
ten und Erlaffen nun Immer mehr in das
Haus und das Leben hineinschlagt. Wer mag
sagen, wohin das noch führen wird.

Unweit MonS im Belgischen ist eine Pul¬
verfabrik in die Luft geflogen, wobei nicht
nur viele Häuser zerstört, sondern auch mehr
als 50 Personen gelödtet und verwundet
wurden. Der Knall war so stark, daß die
ganze Stadt davon erschüttert wurde.

Für die gewöhnlichen Mühlen dürfte wohl
die letzte Stunde geschlagen haben. Seit
dem Theresienfest, den 15. October ist auch
bei München die neue Mühle nach dem
Frauenfeldcr Walzsystem im Gange und er¬
halt volle Anerkennung. Der König hat sie
besucht und erlaubt, daß sie Ludwigsmühle
genannt wird. Sie kann täglich zoo Cent-
ner Mehl von vier Sorten liefern. Die
erste Sorte, das Ludwigsmehl, ist feiner als
das beste Königsnichl, und auf der königlichen
Tafel wird nur Brod von solchem Mehl ge-
braucht. Das auf dieser Frauenfclder Walz,
mühle bereitete Getreid ist, da es nicht ge-
netzt und ganz kalt gemahlen wird, weit

besser zur Aufbewahrungund zum überseei¬
schen Transport . Das Mehl wird in Säcke»
ohne Naht, die in Straubing gewoben wer¬
den, versendet. Es sollen noch einige Müh¬
len auch in Württemberg nach diesem System
auf Actien gebaut werden.

Bei uns ist man den guten wie den bösen
Geistern jetzt recht auf dem Dach. Was die
Geisterbanner Kerner und Eschcnmeyer übrig
lassen und auch die neu entstandene Wieder-
täufersecte, denen der Neckar ein zweiter
Jordan ist, nicht bekehren kann, das haben
die aus der Schweiz cingewanderten katho¬
lischen Geistlichen auf sich genommen. Sie
haben eine Wundcrnwdaille mitgebracht und
theilen sie unters Volk aus, die besonders bei
Bekehrungen kräftig sich erweisen soll. Ein
AndachtSbüchlelnfür fromme Verehrer Ma¬
rias, die Gnadenmedaille betitelt, giebt nähere
Aufschlüsse darüber und ist schon so sehr ver¬
breitet, daß eS binnen wenigen Monaten
sechs Auflagen erlebte.

Handel ins Große. In den vereinigten
Staaten werden jährlich>000 Klafter Holz zu
Schwefelhölzchcn verschnitten. Man braucht
dazu 60 Zentner Schwefel.

Der Krieg ist in Chemnitz ausgebrochen.
Der Theaterreferent im dortigen Wochenblatt
berichtete, einer der dortigen Schauspieler
habe gespielt „wie ein Schneider." DaS
fanden die Schneider zu spitzig und zogen
mit Schcere und Ellenmaaß gegen den Be-
richtscrstatter zu Felde. ES kam zu heftigen
Gefechten, bis endlich der Referent erklärte,
er habe eine ganz besondere Hochachtung
für die Kleiderkünstlcr. indem er gar wohl
wisse, daß Kleider Leute machen und diese»
ihm öfter zu Statten gekommen fey. Und
so wurde dann der Chemnitzer Friede ge¬
schloffen.

Um dem Rebellenunfug im Süden von
Portugal ein Ende zu machen hat die Regie¬
rung Prämien' auf die Köpfe der Häuptlinge
gesetzt. Damit aber nicht Unschuldige ermor¬
det und für Rebellen ausgcgeben werden könn¬
ten, sollen sie lebendig(etwa wie die Haasen
in Schlingen) eingcfangen und auSgestofert
worden.
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Aller Augen sehen sich in -Portugal nach

Geld um. Seit vielen Monaten konnte kein
Gehalt mehr ausgczahlt werden, weil die
Hanptqncllc so erschöpft ist, daß der Finanz-
minister kaum den Nächsten, nämlich sich selbst
mehr befriedigen kann. Die Königin ist aber
nicht verlegen und weiß Rath zu schaffen.
Sie gedenkt die Cortes nach ihrer Nieder¬
kunft zu Gevatter zu bitten und hoffentlich
werden sich die nicht lumpen lassen.

In London wnthete ein Orkan, der nicht
nur Bäume entwurzelte, sondern ganze Häu¬
ser cinwarf, daß man meinte, der jüngste
Tag scy gekommen. Won der Eisenbahn wa¬
ren 4 Wagen von dem Sturm mehrere
Stunden weit fortgctriebcn, andere ganz und
gar umgeworfen worden.

Marschall Walce läßt in Afrika eine neue
Stadt bauen, in welcher sich Europäer an-
sicdeln sollen und will sie seinem König zu
Ehren Philippcville heißen. Won Elsaß sind
in diesen Tagen viele Hunderte nach Algier
ausgcwandcrt.

Ans dem alten großen Rad , wo Abends
unten ist, was Morgens oben war, sind jetzt
die Runkelrüben wieder unten, die vor einigen
Jahren sich oben herrlich ausnahmcn. Im
Badischen liegen mehrere Rubcnzuckerfabriken
in den letzten Zügen, und andere haben sich
auf den Colonialzucker geworfen, der ganz
ruhig seinem jungen Nachfolger zugesehcn
hatte und nun wieder zu der alten Ehre kommt.

Als am 18. Oktober bei der allgemeinen
Beleuchtung in Bremen ein dortiger Bürger,
der aus Frankreich stammt, aus Patriotis¬
mus sein Haus, dunkel ließ, kam das Volk .
in Haufen herzu und schlug ihm die Fenster
ein. Sicherlich wäre das ganze Haus dcmo-
lirt worden, hätte nicht ein Hausfreund noch
einige Talglichter in der Eile auf Weinfla¬
schen gestellt und hinausgerufen: „nur Ge¬
duld, es wird illuminirt, die Gesinnungen
haben sich geändert.

S p i e l e r g l ü ck.
Eine Erzählung.

Mehr als jemals war im Sommer rg. .
Pyrmont besucht. Don Tage zu Tage mehrte

sich der Zufluß vornehmer, rckcherrFremben,
und machte den Wetteifer der Speculanten
jeder Art rege. So kam eS denn auch, daß
die Unternehmer dcrFarobank dafür sorgten,
ihr gleißendes Gold in größeren Massen auf¬
zuhäufen als sonst, damit die Lockspeise sich
bewahre auch bei dem edelsten Wilde, das
sie, gute geübte Jäger, anzukörnen gedachten.

Wer weiß e« nicht, daß, zumal zur Ba¬
dezeit. an den Vadeörtern, wo jeder, aus
seinem gewöhnlichen Verhältnisse getreten,
sich mit Vorbedacht hingicbt, freier Muße,
sinnzcrstreucndem Vergnügen, der anziehende
Zauber des Spiels unwiderstehlich wird.
Man sieht Personen, die sonst keine Karte
anrühren, an der Bank als die eifrigsten
Spieler, und übcrdem will eS auch, wenig,
siens in der vornehmer» Welt, der gut- Ton,
daß man jeden Abend bet der Bank sich ein»
sinke und einiges Geld verspiele.

Von diesem unwiderstehlichen Zauber,
von dieser Regel des guten Tones schien
allein ein junger deutscher Baron (wir wol¬
len ihn Siegfried nennen) keine Notiz zu
nehmen. Eilte Alles an den Spieltisch,
wurde ihm jedes Mittel, jede Aussicht, geist¬
reich zu unterhalten, wie er eS liebte abge¬
schnitten. so zog er eS vor, entweder auf
einsamen Spaziergängen sich dem Spiel sei¬
ner Phantasie zu überlassen, oder auf dem
Zimmer dieses oder jenes Buch zur Hand
zu nehmen, ja wohl sich selbst im Dichten
— Schriftstellern zu versuchen.

Siegfried war jung, unabhängig, reich,
von edler Gestalt, anmuthigem Wesen, und
so konnte es nicht fehlen, daß man ihn hoch¬
schätzte, liebte, daß sein Glück bei den Wei¬
bern entschieden war. Aber auch in Allem,
war er nur beginnen, unternehmen mochte,
schien ein besonderer Glücksstern über ihn
zu walten. Man sprach von allerlei aben¬
teuerlichen LiebeShändeln, die sich ihm auf¬
gedrungen, und die, so verderblich sie allem
Anschein nach jedem Andern gewesen scpn
würden, sich auf unglaubliche Weise leicht
und glücklich auflösten.

(Fortsetzung folgt.)

Auflösung des RäthselS in Nro. gi.
Der Reif.
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